
Gardet, Louis: Dhieu et [a destinee de homme (Etudes musulmanes,
Vrin/Parıs 1967; 5928

Schon 1948 ın seıner unter Mitarbeit VO  ; NAWATI verfaßten Introducton
la theologıe musulmane (Vrin/Parıis) hatte angekündigt, wolle ine Dar-
stellung der „großen Probleme der islamischen Theologie” geben. aäahrend WIT
auf den ersten and uüber Gott, se1ne Existenz un: seine Präadıikate VON

NAWATI noch warten mussen, lıegt der VO  ; (5SARDET abgefaßte eıl VOT, der sich
mıt dem Verhalten Gottes seinen Geschöpfen gegenuüber beschäftigt. Im ersten
Iraktat werden die „Werke Gottes”“ betrachtet. Es geht hier die geheimni1s-
volle Beziehung zwischen dem Kontingenten und dem Absoluten, zwischen dem
menschlichen freien Waiıllen un! der göttlichen Vorherbestimmung, zwischen der
Kxıstenz des Bosen auf der Welt un! der Gerechtigkeit (rottes. Der zweiıte
Iraktat untersucht die Nützlichkeit, Möglıichkeıit und Tatsache der prophetischen
Sendung un behandelt VOTL allem dıe prophetische Sendung Muhammads. Der
drıtte Iraktat ist der Lehre VO  ® den etzten Dıngen gewıdmet. Der vıerte
Iraktat handelt VO  } den Beziehungen zwischen dem Glauben un! den Werken
des Menschen. Der fünfte Iraktat befafßt sich mıt dem Problem der legıtimen
Autorıtat ın der Gemeinschafit der Gläubigen, der Institution der Imäma un!
der Aufgabe des Imäam Es handelt sich Iso 1ne€e Art Handbuch der
islamischen JT heologie. (JSARDET zıieht dıe wichtigsten Werke des orthodoxen
sunniıtischen Islam heran; gıbt ın den strıttıgen Fragen cdıe unterschiedlichen
Auffassungen der verschıiedenen Schulen (Mu'tazıla, Asch’ariten, Traditionalisten)
un!: die Meinung der Philosophen wıieder. Auch versucht N: dıe Meıinung der
Shi‘iten (Imämiten un: Isma ılıten) berücksichtigen. ber 311 nıcht
NUur eın Kompendium der islamıschen Theologie über (rott und das Schicksal des
Menschen geben, sondern ist auch bemuht einen Vergleich zwischen den
Aussagen der islamischen Theologie un: der christlichen Lehre, W1€E s1e VOT

allem durch I homas VO  - Aquın dargestellt wiırd. Man muß XF für diese
zuverlässıge, die Problematik der iıslamischen Theologie respektierende Arbeıiıt
danken. Wır hoffen, dafß dıe weıteren Bäande bald tolgen, damıt S1€e den
Religionswissenschaitlern als Nachschlagewerk dienen können. Vielleicht werden
dadurch uch einıge islamische ITheologen angeregt, ine kritische systematische
J'heologıe des Islam entwerten.

Beirut/Münster Adel-Theodore Khoury

Gardet, Louis  S  ° Islam L ’Islam, relıgıon el commMuUuNAuUtE. Desclee de
Brouwer/Bruges 1967 Bachem/KöOln 1968; 307 P-; 38,—

L’auteur est biıen NNUu des islamologues contemporaıns. J1 heologıen ef

sociologue la fo1s, il etaıt prepare par de nombreuses etudes analytıques POUL
presenter cCe‘ remarquable synthese de 1’Islam relıig10n, doctrine et
socıete polıtico-religıieuse. Les EeuUX premiı1eres partıes traıtent des aspects PTODIC-
ment doctrinaux et culturels de I’Islam et revelent Ul  (D maitrıse taıte de
clarte et de precısıon dignes ’etre notees. La tro1sıeme, qu1ı examıne des
problemes de structures de la societe relıgıieuse meme empSs Yu«c des
questions delicates celles du reformiısme musulman, de la natıon arabe,
de la polıtique neutralıste inspıree des princıpes de Bandoeng, du socıalısme
arabe et du marxXxısme, de la revolution technique et des rapports theolog1iques
et histor1ques entre la chretiente ei L’islamısme, merıte de reteniır L’attention des
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theologiens et des sociologues. (GJARDET contente poınt, dans la lıgne de
S5C5 anterıeurs, de rester SUL le plan theor1que; l introduit CcE fois
dans SO  - analyse des consıderatıions pu1sees dans L’histoire et les tendances
actuelles de evolution politique et socıolog1ique des pPaysS musulmans. Dans
le fatras des etudes quı encombrent les bıbliotheques et deroutent les esprıts par
leur caractere pseudo-scientihque et leur orıentatıon ıdeolog1ique, l’ouvrage de
(GGARDET UCCUDEC uUNnc place part POUT SO  } objectiviıte, franchise et les horiızons
qu'ıl dans domaiıne S1 PCU 1n et S1 mal traıte habituellement. I1
est appele detruire 1en des prejuges et preparer dialogue fructueux entre
musulmans et chretiens occidentauzx. Sa traduction allemand doit tre
consıderee t  A  1  evenemen qu on doit saluer VE terveur. Ce lıvre meriıte
Un place de cho1x ans la bıbliotheque du theologien, du mı1ss1ıologue ei de
outfe cultivee quı veut consıderer L’unıvers religieuxX et socıial de
l’islam VECEC des donnees SsÜüres et dans un perspective de comprehension saıne
et constructiıve.

Damas Syrie) Joseph Hajjar

Gerlitz, Peter: Kommt die Welteinheitsreligion? Das Christentum un:
dıe anderen Weltreligionen zwischen gestern Uun! INOTSCH Il tunden-
buücher, 838) Furche/Hamburg 1969; 144 S 4,80

ERLITZ 111 „einen Anstofß ZU Nachdenken geben” (7) un: WAar dadurch,
dafß iragt, Tatsachen feststellt un:! Forderungen vorlegt. Die Fragen hat

besten 1ın bezug auf das Christentum zusammengestellt: 99  1€ ann unter
den veraäanderten pluralistischen Verhältnissen überhaupt noch christliche Missıon
geschehen” Wie verma$s sıch unter den Bedingungen der Weltgesellschaft das
Christentum noch selber darzustellen? Wie sicht heute 1m Rahmen der Welt-
relıgıonen und der Weltideologien seın Selbstverständnis aus”?” Und Was hat das
Christentum der Religionsgeschichte anzubieten?” (19) Entsprechend sınd auch
dıe anderen Religionen befragen. Aus T atsachen stellt Gerlitz test, da{iß
„die Säakularisation nıcht Religionslosigkeit, sondern Bewältigung des Lebens
durch Religion ıst (80) und dafß ine Universalreligion TSLT dann möglıch ist,
WenNnn 1ine unıversale Theologie g1ıbt Gerlitz ordert, daß Miß-
trauen, Haiß un: Vorurteile abgebaut werden müuüssen“ (34) daß ıne Universal-
relıgıon nıcht künstlich herbeigezwungen, auch nıcht durch Synkretismus bewirkt
werden kann (105 und dafß der Absolutheitsanspruch abgebaut werden muß,
weiıl ıne unübersteigbare Mauer darstellt 129)

Der Weg der notwendiıgen Einheitsreligion hın ist noch undeutlich und
1m Dunkeln. Vorbereitet ist beispielhaft ın der christlichen ökumenischen
Bewegung, welche „Einheit 1n Diıenst, Zeugni1s un! Gemeinschaft“ ordert:
WI1E s1e auf alle Religionen ausgeweıitet werden kann, ja ob S1e auch 11UTr inner-
halb der Christenheit erreicht werden kann, mMuUu: abgewartet werden. Jedenfalls
wiıird INa  - beachten mussen, dafß „Jede Religion 1Ur eiınen bestimmten Aspekt
mıtbringt” 131) un! NU:  =) danach suchen ıst, inwieweıt 190028 nıcht 1Ur cdıiese
aufeinander abstımmen, sondern auch 1n dıe Großgemeinschaft aller Menschen
einbringen ann. Das Buch ist AUs einem Überblick über die Religions-
geschichte entstanden und hat damıt den richtigen Ansatz. Ob nıcht auch heute
schon ıne eindringlichere theologische Klärung möglıch ist, ware prüfen. Sie
könnte sich darauf beziehen iragen, ob noch sınnvoll ist, VO  - Religionen
un! nıcht besser VO  j Formen der Religionen sprechen, un ob nıcht auch der
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